
Zeitschrift: Pro Senectute : schweizerische Zeitschrift für Altersfürsorge,
Alterspflege und Altersversicherung

Herausgeber: Schweizerische Stiftung Für das Alter

Band: 18 (1940)

Heft: 3

Artikel: Zur Sammlung der Stiftung "Für das Alter"

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-722546

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-722546
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 66 —

ZUR SAMMLUNG
der Stiftung «Für das Alter»

Wiederum naht die Zeit der Herbstsammlung der

schweizerischen Stiftung «Für das Alter». Von ihrem

Ergebnis hängt zum großen Teil die Aufrechterhaltung
der bisherigen Altersbeihilfen ab.

Wir brauchen nicht lange darzulegen, daß auch die Not
unter den bedürftigen Greisen im Steigen ist. Jedermann

versteht ohne weiteres, wie empfindlich die eingetretenen

Preisaufschläge auf Nahrung, Heizung und Kleidung
monatliche Haushaltungsbudgets von 50 bis 100 Franken,

womit unsere Schützlinge auszukommen haben, belasten.

Es wäre deshalb nur zu wünschen, daß die KantonaL
komitees der Stiftung «Für das Alter» ihre bescheidenen

Beihilfen erhöhen könnten. Letztes Jahr waren sie in der

Lage, für die Unterstützung von 39,470 alten Männern

und Frauen Fr. 4,466,336 aufzuwenden. Der einzelne

Empfänger erhielt somit durchschnittlich bloß 113 Franken,
d. h. nicht einmal zehn Franken im Monat, in den Stadt*»

kantonen mehr, in den Bergkantonen weniger.

Unser Volk hat seit letztem Herbst für die Linderung
der Not im eigenen Lande und in den kriegführenden

Staaten — Nationalspende, Rückwandererhilfe, Rotes

Kreuz, Finnlandhilfe, fremde Flüchtlinge usw. — so viel

getan, daß die von besorgten Freunden unserer Alten

aufgeworfene Frage verständlich ist: werden die Mühseli«
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gen und Beladenen in unserer Mitte, für die unser Volk
in Friedenszeiten teilnehmendes Verständnis und hingeben*»

den Opferwillen gezeigt hat, nicht unter dieser Inanspruch*»

nähme durch außerordentliche Anforderungen zu leiden

haben? So begreiflich diese Stimmung ist, glauben wir
doch, volles Zutrauen zu der erprobten Hilfsbereitschaft

unseres Volkes für seine betagten Glieder haben zu dürfen.

Wir hoffen zuversichtlich, die freiwilligen Gaben unserer

Mitbürger bei der bevorstehenden Herbstsammlung er=

möglichen unseren Kantonalkomitees, zusammen mit dem

Bundesbeitrag von anderthalb Millionen Franken und den

Subventionen von Kantonen und Gemeinden, ihre bis^

herigen, unbedingt notwendigen Zuschüsse zum Lebens*»

unterhalt der notleidenden Alten weiter ausrichten zu

können.

Inmitten des blutigen Ringens bemühtsich das Schweizern

volk, den Geboten christlicher Nächstenliebe und eidge*»

nössischer Gesinnung als Wegweisern einer bessern Zu*»

kunft zu folgen. Wir bitten unsere Mitbürger, wie bis

anhin nach Kräften zum Gelingen der Herbstsammlung
der Stiftung «Für das Alter» beizutragen. Sie helfen damit

unsern Kantonalkomitees, die bedürftigen Greise auch im

kommenden Winter einigermaßen vor Hunger und Kälte

zu schützen.

Das Direktionskomitee

der schweizerischen Stiftung «Für das Alter»
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